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kommen …
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Kurz notiert

Behindertenbeauftragte
hat Sprechstunde
Coburg — Renate Schubart-Ei-
senhardt, Behindertenbeauf-
tragte des Landkreises, hat am
Dienstag, 16. Juli , eine Sprech-
stunde im Landratsamt. Sie er-
teilt von 13.30 bis 16 Uhr allge-
meine Auskünfte und Beratun-
gen zum Bayerischen Behin-
dertengleichstellungsgesetz in
Raum 22. Anmeldung telefo-
nisch unter 09533/8237 erbe-
ten. red

Es geht um die
Bürgerstiftung
Dörfles-Esbach — Bei der Sit-
zung des Gemeinderates am
Donnerstag, 11. Juli, wird ne-
ben der Gestaltung der Außen-
treppenanlagen am Rathaus
auch noch über verschiedene
Bauanträge sowie die Ände-
rung der Errichtungsurkunde
für die Bürgerstiftung „Stif-
tung unser Dörfles-Esbach“
gesprochen. Beginn ist um
19.30 Uhr im Rathaus. red

Die Verwaltung ist am
Freitag geschlossen
Rödental — Wegen einer Veran-
staltung am Freitag, 12. Juli,
bleiben die Stadtverwaltung,
die Stadtwerke, der Bauhof, die
Jugendpflege und die Bücherei
geschlossen. Die Mitarbeiter
sind zu dieser Zeit auch telefo-
nisch nicht erreichbar (Aus-
nahme: Bereitschaftsdienst),
teilt die Stadt Rödental mit. red

Der Notar kommt
im August nicht
Bad Rodach — Der Notar-
sprechtag am Donnerstag, 8.
August, im Rathaus in Bad Ro-
dach entfällt ersatzlos. red

Die ersten Züge fuhren mit
Wasserdampf und jeder

Menge Kohle. Sehr öko war das
nicht und dreckig sowieso.
Aber das Dampfmaschinen-
prinzip hielt sich lange in der
Technik. Inzwischen gibt es
Wasserstoff, von der Sonne er-
zeugt. Sauberer geht’s nicht,
denn da entsteht kein Ruß, kein
Rauch, und beide Grundstoffe
– Wasser und Sonnenenergie –
sind einfach vorhanden. Es gibt
sogar schon Züge, die damit
fahren. Einer wurde am Wo-
chenende beim „Tag der Fran-
ken“ vorgeführt. Da fuhr der
Zug auch selbst. Doch danach?
In Coburg stand er am Montag
auf dem Abstellgleis, eine Die-
sellok davor gespannt. Ist das
jetzt symbolisch zu sehen?
Oder lässt die Bahn diese Züge
nur mit Ausnahmegenehmi-
gung fahren? So, wie auch die
Nostalgie-Dampfzüge? Wäre
logisch, irgendwie. sb

Ebersdorf bei Coburg — Kathrin
und Andreas Neeb werden
Pfarrer in der Kirchengemein-
de Ebersdorf. Voraussichtlich
treten sie ihren Dienst zum Ja-
nuar 2020 an, zunächst muss
das Pfarrhaus renoviert wer-
den. Die Arbeiten dazu haben
begonnen, teilt das evangelisch-
lutherische Dekanat Coburg
mit.

Gegenwärtig arbeitet das
Ehepaar als Stellenteiler in der
Kirchengemeinde Gemünda
(Seßlach), ab 1. Januar wollen
sie sich den Dienst auf der
Pfarrstelle in Ebersdorf teilen.

Im ländlichen Oberfranken zu
bleiben und dort eine neue Her-
ausforderung zu finden, habe
ihnen den Weg nach Ebersdorf
geebnet. Handwerken mit Holz
sei sein, Handarbeiten mit Wol-
le ihr Hobby, heißt es weiter.
Beide engagierten sich landes-
kirchlich als Gemeindeberater,
Kathrin Neeb sei zurzeit für
den Teilwahlkreis Coburg-Kro-
nach-Michelau in der Landes-
synode. „Der Kirchenvorstand
freut sich sehr, dass wieder Le-
ben ins Pfarrhaus einzieht“,
schreibt Dekan Stefan Kirch-
berger in der Mitteilung. red

Rödental — Am neuen zentral ge-
legenen Standort in Rödental
können Wertstoffe und Abfälle
über ein breites Spektrum abge-
geben werden. Am 1. Juli nahm
der neue Wertstoffhof Rödental
in der Mönchrödener Straße 4
(„Alter Obi-Parkplatz“) seinen
Betrieb auf. Landrat Sebastian
Straubel und Bürgermeister
Marco Steiner eröffneten den
Wertstoffhof, teilt die Land-
kreisverwaltung mit. Der bishe-
rige Standort auf dem Gelände
der Firma Veolia im Ortsteil
Blumenrod musste geschlossen
werden. Lediglich für Pappe

und Papier ist dort dienstags und
donnerstags von 13 bis 15 Uhr
die Anlieferung weiterhin kos-
tenfrei möglich. In Betrieb
bleibt laut Mitteilung weiterhin
der Kompostplatz in Blumenrod
bei der Firma Panzer.

Am verkehrsgünstig gelege-
nen neuen Standort ist mit Aus-
nahme von Altreifen die Abgabe
aller angebotenen Fraktionen
kostenfrei, teilt die Landkreis-
verwaltung mit. Mineralischer
Bauschutt, Flachglas, Rigips,
Altreifen, unbehandeltes Holz,
Aluminium, Biomüll, Schrott,
Herd, Kühlschrank, Batterien,

CDs, Elektroschrott, weißes
(Verpackungs-)Styropor, Glas,
Dosen, Korken, Kerzenwachs,
Küchenfett und PUR-Schaum-
dosen können in haushaltsübli-
chen Mengen abgegeben wer-
den. Für Pappe und Papier ist
keine Annahme vorgesehen.

Der Wertstoffhof in Rödental
hat Montag, Mittwoch und Frei-
tag jeweils von 14 bis 18 Uhr ge-
öffnet. Fragen rund um das The-
ma Wertstoffe und Abfälle be-
antwortet der Abfallberater des
Landkreises, Wolfgang Sommer,
im Landratsamt, Telefon
09561/514-1323. red

VON UNSEREM REDAKTIONSMITGLIED

CAROLIN HERRMANN

Seßlach — Er war ein Brocken-
kerl. Mit wallendem Haar, ei-
nem gutmütigen Lächeln. Wie
kann der jetzt tot sein? Wolfgang
Schott. Der Seßlacher Bildhau-
er. Er starb am Sonntag gerade
mal 66 Jahre alt. Ein Baum, ge-
fällt in kurzer Zeit.

Seine Kunst, seine wuchtigen
Riesenköpfe, seine Tiere, seine
abstrakteren Skulpturen holte er
mit der Kettensäge aus den
Holzstämmen, aber nicht nur:
Seine Werke blieben massiv bo-
denständig und haben doch auch
jenen irritierenden feinen Zug,
der „ins Andere“ verweist, ge-
schaffen mit dem feineren Werk-
zeugen des Herrgottschnitzers,
der Wolfgang Schott nicht war
und dann doch.

Als gefragter Restaurator von
Christusfiguren und Heiligen al-
ler Art steckte er durchaus in der
katholischen Bilderwelt, auch
wenn er selbst nicht meinte, aus
religiösem Impetus heraus zu
handeln. Wie so eine Himmel-
fahrt konkret gehen könnte, das
aber fragte er schon. Dabei ent-
stand jene in den Himmel fah-
rende Maria, die er in einen
Glasrahmen zwängte und dann
hoch an den Giebel über seinem
Hof hing. Hängt sie da noch?

Dass Wolfgang Schott jetzt
selbst schon seine eigene Him-
melfahrt unternommen hat…

Was geschieht nun mit all den
Holzstücken und Strünken und
gesammelten Teilen in seinem
Handwerkerhof, seinem Atelier-
hof direkt hinter dem Geyers-
berger Tor, die in Zwiesprache
mit ihm lebten. Sie warteten auf
ihn und er auf sie, bis sie ihm
sagten, was sie werden wollten.
So hat er es selbst dargestellt,
wieder mit diesem ein bisschen
verlegenen Augenzwinkern,
aber keineswegs satirisch ge-
meint. Oder wenigstens nicht
nur, auch wenn manchmal schon
Schräges herauskam aus den
Bäumen.

1984 hat der ursprünglich aus
Dörfles-Esbach stammende
Künstler den Bauernhof an der
Stadtmauer gekauft, den Stall
hinten abgerissen. Er hat reno-
viert und renoviert und ist mit
seinem Werk und seinem Wir-
ken in das Städtchen hineinge-
wachsen, die Touristen hier am
„Einfallstor“ gleich mit Groß-
köpfen empfangend. Und weite-
re Künstler in dieses einmalige
Städtchen ziehend, das gerade
auch durch ihn seinen besonde-

ren Kunstcharakter, im Heute
andauernd, behaupten konnte.
Zum Stadtjubiläum 2010 hatte
Schott namhafte Kollegen aus
ganz Europa geholt, um bei ei-
nem Symposium ein weiteres
Stück Skulpturen-Pilgerweg
von Seßlach über Untermerz-
bach nach Vierzehnheiligen zu
schaffen.

Rundum aktiv

Wolfgang Schott lebte hier und
von hier aus und war in Coburg
präsent bei vielerlei Kunstaktio-
nen. Bei Heiko Bayerliebs
Kunstmesse vor zwei Wochen,
da hätte er nicht nur ausstellen,
sondern abends auch noch Mu-
sik machen sollen. So einer war
er nämlich auch. Schott war zu-
dem gefragter Dozent der Co-
burger Sommerakademie, wo
Interessierte aus ganz Deutsch-
land seine Kunst der Kettensäge
kennenlernen wollten.

Schott und sein Zwillingsbru-
der waren als Kinder sichtlich
handwerklich begabt. Als bei
Albrecht in Weitramsdorf zwei
Lehrstellen frei wurden, so er-
zählte er es einmal gegenüber
dem Tageblatt, nahm Wolfgang
die als Bildhauer, weil er etwas
besser malen konnte als sein
Bruder. Der lernte Schreiner.

Der künstlerische Sinn und
ein leiser Humor trieben Schott
nach der Meisterprüfung in
München auch auf den Weg der
freieren Gestaltung und Suche
nach individuellem, dabei allge-
meingültigem Ausdruck im
Kunstwerk. Den er bei Gelegen-
heit auch in großen Eisblöcken
suchte, was er beispielsweise
einmal auf dem Coburger Al-
bertsplatz tat.

Die Trauerfeier für Wolfgang
Schott findet am kommenden
Samstag um 12 Uhr im Ruhe-
wald Schloss Tambach statt.

Kann zwar theoretisch alleine fah-
ren, wurde aber von einer Diesel-
lok zum Einsatzort gekarrt: der
Wasserstoffzug. Foto: privat

Wolfgang Schott mit all seinen Holztrümmern und Halbfertigem in sei-
nem Hof. Und seine himmelfahrende Maria. Fotos: Carolin Herrmann

Ein Holzbildhauermeister
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Wolfgang Schott wurde
1953 in Dörfles-Esbach gebo-
ren. 1967 bis 1970 Ausbildung
zum Holzbildhauer, 1979 bis
1981 Meisterschule München,
1981 Preisträger der Dannerstif-
tung. 1984 Eröffnung der eige-
nen Werkstatt in Seßlach. Wolf-
gang Schott arbeitete als
Holzbildhauermeister und Res-
taurator. Zu seinen namhaften

Projekten gehören die Restau-
rierungen des Hirsvogelsaals in
Nürnberg und des Fürstenzim-
mers im Rathaus Augsburg. Be-
teiligung an zahlreichen Sympo-
sien und Ausstellungen. Kir-
chenrestaurierung und
-neugestaltung unter anderem
in Untersiemau, Seßlach,
Schottenstein und im Dekanat
Michelau.

Abstellgleis?

Land in Sicht

KIRCHENGEMEINDE

Pfarrerehepaar für Ebersdorf
ABFALLWIRTSCHAFT

Neuer Wertstoffhof in Rödental eröffnet

NACHRUF Der Seßlacher Bildhauer und Restaurator Wolfgang Schott ist im Alter von nur 66 Jahren gestorben.

Nun ist er selbst auf Himmelfahrt


